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Dienſtag, den 15. Auguſt 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Thorner 


_Mdentfche Zeitung, 


1893. 


Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt. 


— Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend 
Vormittag von Kiel nach dem Nordoſtſee⸗Kanal. 

-- Das Entlaſſungsgeſuch des 
Reichsſchatzſekretärs Frhrn. v. Maltzahn 
iſt, wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht 
wird, nunmehr vom Kaiſer genehmigt und 
Herrn von Maltzahn zugleich der Kronenorden 
1. Klaſſe verliehen worden. Die Dienſtentlaſſung 
erfolgt am 1. September. Zum Nachfolger des 
Herrn v. Maltzahn iſt der Landeshauptmann 
der Provinz Poſen, Graf v. Poſadowski⸗ 
Wehner ernannt worden. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll» 
kriege. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ iſt in der 
Lage, die angekündigte Denkſchrift des 
ruſſiſchen Finanzminiſters Witte zu 
veröffentlichen. Wie es nicht anders zu erwarten 
war, giebt die Denkſchrift eine von der deutſchen 
weſentlich verſchiedene Darſtellung der Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen und betont beſonders, 
Rußland habe ſich in allem nachgiebig gezeigt, 
Deutſchland dagegen habe ſeine Forderungen 
immer höher geſchraubt und die Verhandlungen 
ſyſtematiſch verſchleppt ()). Eine Widerlegung 
dieſer Behauptungen iſt, wenn man die 
Caprivi'ſche Denkſchrift durchlieſt, wohl kaum 
nöthig. — Die „Rußkija Wjedomoſti“ hat den 
in Anbetracht der Umſtände anerkennenswerthen 


wirthſchaft, bejon: er al { 

eine ganze Reihe deutſcher Waaren garnicht ent: 
behren können, ſo u. A. landwirthſchaftliche 
Maſchinen, Geräthe u. ſ. w., die in Rußland 
entweder garnicht oder zu mangelhaft und theuer 
hergeſtellt werden können. Das ruſſiſche Blatt 
weiſt dann auf die unausbleiblichen Konſequenzen 
des Zollkrieges hin: Verringerung der Verkehrs⸗ 
einnahmen, Sinken der Zollerträgniſſe, des 
Wechſelkurſes ꝛc. Die übrige ruſſiſche Preſſe 
beurtheilt dieſe ehrlichen Auslaſſungen der 
„Rußk. Wjedom.“ ſehr abfällig. 

— Der Tenor der finnländiſchen 
Zoll verordnung lautet, daß auf deutſche 
Waaren, welche ins Großherzogthum Finnland 
eingeführt werden, die im Zolltarif für Finnland 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
6.) (Fortjegung.) 

Am nächſten Tage wollte Heyd das gaftliche 
Lindenheim verlaſſen, er fühlte ſich kräftig genug, 
und alles Zureden war daher vergebens. 

Frau Dr. Weiler ließ das Frühſtück auf⸗ 
tragen und Hertha, die trotz ihrer einfachen 
marineblauen Robe in ganzer Anmuth und 
Schönheit ſtrahlte, nöthigte den Baumeiſter in 
ihrer freundlichen Art und war für Alles und 
Alle beſorgt. „Hertha,“ ſagte der Oberförſter 
nach einer Weile, „nun darfſt Du wieder das 
Klavier öffnen, das Spielen ſtört jetzt unſern 
Gaſt nicht mehr.“ Alsbald ſetzte ſie ſich ans 
Klavier und ſpielte „Am Meer“. In der 
Sophaecke ſaß der Oberförſter und hörte mit 
halbgeſchloſſenen Augen und ineinandergelegten 
Händen, wie er es immer that, wenn ſie in 
ſeiner Anweſenheit ſpielte. Ihm zur Rechten 
ſaß der Baumeiſter, der ein aufmerkſamer Zu⸗ 
hörer war, ihr Spiel und ihre glockenreine 
Stimme bewunderte, die durch die geöffneten 
Fenſter weit hinausdrang in den Buchenwald 
und Tannenhorſt. 

Als die letzten Töne verklungen, ſtand der 
Oberförſter auf und lobte in beſcheidenen Worten 
ihren wunderbaren Vortrag. Hertha nahm 
ſchweigend dieſen Dank entgegen und ver⸗ 
neigte ſich. 

„Wenn ich auch nicht im entfernteſten 
bervorzubringen vermag, was wir ſoeben gehört,“ 
fagte Heyd, „jo möchte ich doch nicht undankbar 
fein“ — und er ſchritt zum Klavier. 

Kaum hörbar kamen die Töne hervor, die 


angegebenen Zollſätze um fünfzig Prozent erhöht 
werden. Nach der Ausführungsvorſchrift des 
Senats iſt die Verordnung von und mit dem 
11. Auguſt in Kraft getreten, trifft aber nicht 
die Waaren auf Schiffen, welche vor dieſem 
Datum ankamen. 

—Die Stockungim Handels verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſcheint auch 
auf den Perſonenverkehr ſehr empfindlich zurück⸗ 
zuwirken. In einem ruſſiſchen Blatte wird 
berichtet, daß in dem Kurierzuge, welcher am 
1. Auguſt, 9 Uhr Vormittags, von Berlin ab» 
gegangen und am 2. Auguſt, 6 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags, in Petersburg eingetroffen iſt, von 
Wirballen aus nur zwei Reiſende ſich befunden 
haben. Dieſe Thatſache, mitten in der lebhaften 
Reiſezeit auf einer Strecke von 840 Werſt 
(Wirballen⸗Petersburg), dürfte die Situation 
kennzeichnen. 

— Zudenöſterreichiſchruſſiſchen 
Handelsvertragsver handlungen 
meldet der „Peſter Lloyd“, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Zollkonferenz die Ablehnung 
des ruſſiſchen Verlangens beſchloſſen habe, 
Rußland für Getreide die gleichen Zollſätze zu 
gewähren, wie ſie Serbien unter dem Titel 
„Grenzverkebr“ genießt, nämlich anſtatt ein 
Gulden fünfzig Kreuzer blos fünfundſiebzig 
Kreuzer. Offenbar inſpirirt, fügt das Blatt 
hinzu, Oeſterreich⸗Ungarn könne für Rußland 
keine andere Form der Meiſtbegünſtigungen als 


für Frankreich. England und andere Staaten 
Haft, uber a Ae e e 


derſelben Erleichterung des Grenzverkehrs wie 
Serbien ſie hat, beſteht, und dafür nur den 
Minimaltarif bietet, müſſe Oeſterreich⸗Ungarn 
auf den Vertrag verzichten und konſtatiren, daß 
Rußland bei der Anbahnung der Verhandlungen 
mit Oeſterreich nur eine Diverſion gegen 
Deutſchland beabſichtige. 

— Bezüglich der Miniſterial⸗Kon⸗ 
ferenz in Frankfurt a. M. und ihre Er⸗ 
gebniſſe iſt man auf die „Frankf. Ztg.“ allein 
angewieſen. Das in dieſer Beziehung bevor⸗ 
zugte Blatt ſchreibt geſtern: Die drei Steuer⸗ 
gattungen, hinſichtlich derer man in der Kon⸗ 
ferenz zu poſitiven Ergebniſſen gekommen iſt, 
ſind Tabakfabrikatſteuer, Reichs⸗ 


immer mächtiger wurden, gleich dem Rauſchen 
des Meeres, gleich der Brandung gegen Felſen⸗ 
wände: Was das Meer erzählt und uns die 
Welle ſagt — klang ſo wunderbar aus ſeinem 
Spiel, ſo herrlich aus ſeinem Geſang, als 
wären Sturm und Noth und die majeſtätiſche 
Erhabenheit des Meeres in vielen, vielen Stunden 
abgelauſcht. Mit gefalteten Händen lehnte der 
Oberförſter in ſeiner Ecke und ließ an ſich 
vorüberziehen die Kunſt des Spieles und die 
Macht des Geſanges, gleich einem Genuß, den 
man möglichſt lange Zeit behalten möchte. 
Hertha hörte bewundernd dieſen vollendeten 
Vortrag; ſie blickte hinüber zu dem Manne, der 
iht ſo ſeltſam erſchien in ſeinem einfachen und 
beſcheidenen Weſen, in ſeiner ewig gleichmäßigen 
Ruhe. 

Als das Spiel beendet, klopfte es an der 
Thür, und der Sekretär bat den Oberförſter, 
auf einige Augenblicke in die Kanzlei zu kommen. 

Schweigend ſetzte ſich der Baumeiſter wieder 
an ſeinen Platz. Schweigen beobachtete auch 
Hertha mit gerötheten Wangen, ſie, die ihm ſo 
viel ſagen wollte für ſein Spiel, jetzt fand ſie 
keine Worte. „Fräulein Steuer,“ ſagte Heyd, 
um das Schweigen zu brechen, „mein Spiel 
hat Ihnen ſicherlich nicht gefallen, doch ich wollte 
nicht undankbar ſein.“ 

„Nie im Leben habe ich ſolchen Geſang 
gehört und nie hat das Klavier ſolche 
Töne hervorgebracht,“ ſagte Hertha ruhig. 
„Sagen Sie mir, bitte, Herr Baumeiſter, wie 
das Lied heißt, mit dem Sie auch den Papa 
ſehr erfreuten, denn wie träumend lauſchte er 
Ihren Tönen, und ich möchte noch heute nach 
der Muſikalienhandlung ſchreiben, um mir 
dieſes herrlichſte Lied, was ich je gehört habe, 
kommen zu laſſen.“ N 


Der Baumeiſter lächelte. „Wenn Sie es 
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ſtempelſteuer und Weinſteuer, bisher 
ſind die Bedenken, welche ſich gegen Wehrſteuer 
und Inſeratenſteuer geltend machten, über⸗ 
wiegend geweſen. Die Grundzüge des Pro⸗ 
jektes der Tabakfabrikatſteuer ſind be⸗ 
reits erörtert; die einzuführende Stempelung 
ſoll an der Verpackung vorgenommen werden. 
Unerläßlich iſt ferner eine Kontrole der 
Bücher des Fabrikanten. Die verpackte 
und geſtempelte Waare wird von Händler ohne 
Beſchränkung der Kontrole dem Kleinverkauf 
ausgeſetzt. In Ausſicht iſt übrigens genommen, 
daß bei bevorſtehenden Kommiſſionsberathungen 
diejenigen Staaten, die bei der Tabakfrage be⸗ 
ſonders intereſſirt ſind, vorzugsweiſe gehört und 
berückſichtigt werden. Der geplante Zuſchlag 
zur Reichsſtempelſteuer wird in weiterer 
Aus bildung der Börſenſteuer und der Ein⸗ 
führung der Quittungeſteuer beſtehen, letztere 


iſt als progreſſiv wirkende Werthſteuer nicht 


gedacht. Die Abſtempelung der Quittungen 
dürfte einfach durch Aufkleben von Stempel⸗ 
marken durch das Publikum ſelbſt geſchehen. 
Die Weinſteuer ſoll Luxusſteuer ſein und 
weder die Einnahmen der Einzelſtaaten aus den 
bisherigen Weinſteuern ſchmälern, noch den 
Konſum billiger Weine vertheuern. Sie ſoll 
lediglich die Qualitäts weine in Betracht ziehen, 
darunter auch die Schaumweine. Die bisherigen 
Beſtimmungen des Zollvereinsvertrages, welche 
die Beſteuerungen einengen, ſollen fallen. Nicht 


nu! die d ‚© euer 7 es 8 aus⸗ 
e eder vet dee er Veen beſt 


Einſchränkung beſeitigt werden, wonach nur 
noch in den eigentlichen Weinländern Wein zur 
Kommunalbeſteuerung herangezogen werden kann. 
Die Frage, ob und welche Steuerarten beweg⸗ 
lich gemacht werden ſollen, iſt wenigſtens inſo⸗ 
weit zu beantworten, als die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer nicht zu ihnen gehört. Das Gleiche 
dürfte bezüglich der Weinſteuer der Fall ſein. 
Die Konferenzen ſollen bei künftigen Bedarfs⸗ 
fällen wiederholt werden. 

— Die Schraube ohne Ende. Kürzlich 
wurde von franzöſiſchen Blättern die Nachricht 
verbreitet, bei den am 25. Juli im Lager von 
Chalons ſtattgehabten Feldartillerie⸗Uebungen 
habe man eine bei einem Schnellfeuerſyſtem 


zu haben wünſchen, Fräulein Steuer, ſo wird 
es mir ein Vergnügen ſein, es Ihnen aufzu⸗ 
ſchreiben, denn Sie dürften es nirgends zu 
kaufen finden.“ 

Der Oberförſter war inzwiſchen eingetreten 
und Heyd blickte nach der Uhr. „Ich weiß, 
was Sie ſagen wollen, Herr Baumeiſter — ich 
habe ſchon Auftrag gegeben, die Pferde anzu⸗ 
ſpannen, denn Sie ſehnen ſich nun zurück nach 
Ihrem Wirkungskreis!“ 

„So iſt es, Herr Oberförſter,“ ſagte Heyd 
als es abermals an der Thür klopfte und der 
Sekretär zwei Herren meldete. 

„Laſſen Sie bitte die Herren nur eintreten 
Herr Herrmann,“ ſagte der Oberförſter, und 
herein traten zwei Männer, die ſich tief ver⸗ 
beugten. 

„Entſchuldigen Sie gütigſt, Herr Ober⸗ 
förſter, daß wir ſtören, mein Name iſt Weidner 
und bin der Buhnenmeiſter von da unten und 
mein Freund hier iſt der Bahnwärter Winter 
von Bude 114. Von Herrn Dr. Köſter er⸗ 
fuhren wir, daß hier der Herr iſt, der unſere 
Knaben vom ſicheren Tode gerettet, und wir 
ſind gekommen, um dieſem Herrn unſeren 
innigſten Dank abzuſtatten. 

Der Oberförſter zeigte auf den Baumeiſter, 
der nun den Leuten entgegenging und jedem 
herzlich die Hand drückte. 

„O Herr,“ ſagte der Buhnenmeiſter, „ich 
danke Ihnen viele tauſendmal für das Opfer, 
das Sie mir gebracht, ich danke Ihnen von 
ganzem Herzen und wenn ich wüßte, womit 
ich Ihnen meine Dankbarkeit bezeugen könnte, 
ſo würde ich es mit Freuden thun.“ 

Der Baumeiſter ſchüttelte leicht den Kopf. 

„Und ich — ich kann nicht viel ſagen, und 
ich danke Ihnen auch vielmals, auch meine 
Frau läßt Ihnen recht herzlich danken und 
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weſentlich zu modifizirende Methode des 
Munitionserſatzes neu erprobt. — Jetzt wird 
in einem offiziöſen Artikel des „Hamb. Korreſp.“ 
im Hinblick auf jene Meldung bereits die 
Möglichkeit einer Neubewaffnung unſerer Feld⸗ 
artillerie mit Schnellfeuerkanonen erörtert. 

— Betreffs der Feſtſetzung des 
Branntweinkontingents für die Brenne⸗ 
reien hat der Bundesrath beſchloſſen, für das 
Betriebsjahr 1893/94 proviſoriſch die Jahres⸗ 
mengen Branntwein, welche zu niedrigerem 
Abgabenſatze hergeſtellt werden dürfen, in der 
Weiſe feſtzuſetzen, daß für die beſtehenden 
Brennereien die ſeitherigen Kontingentsmengen 
in Kraft bleiben, für die neuentſtandenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien auf Antrag ent⸗ 
ſprechende Kontingentsmengen zu ermitteln ſind. 

— Deutſches Schulmuſeum. Be 
hufs Begründung eines deutſchen Schulmuſeums 
in Berlin iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die deutſche Unterrichts⸗ 
ausſtellung in Chicago erhalten bleiben wird. 
Die Anregung habe in maßgebenden Kreiſen 
großen Anklang gefunden. 

Freihafen in Stettin. Aus 
Danzig wird einem Berliner Börſenblatte ge⸗ 
ſchrieben, es ſeien Pläne ausgearbeitet worden, 
dort großartige Anlagen für einen Freihafen zu 
ſchaffen, die allerdings große Summen in 

ſpruch nehmen, dafür aber auch einen we 

2 Einfluß auf die La des Handelsven 
‚ausüben werden. Das „Berl. Tagebl. “. 
a tigen, daß man fi 
längere Zeit beſchäftigt, aber die Koſten 
bereitet der Ausführung die größten Schw 
keiten. Hingegen darf die Errichtung eines 
Freihafens in Stettin als geſichert angeſehen 
werden, nachdem die Stadt eine Anleihe von 
11 Millionen Mark zu dieſem Zweck aufgenommen 
hat. Erklärlich wäre es, wenn Danzig ſich 
ſchließlich auch zu größeren Opfern entſchlöſſe, 
um ſeinen Handel nicht nach Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſeekanals zum großen Theile an Ham⸗ 
burg abgeben zu müſſen. Da aus der vor⸗ 
liegenden Nachricht nicht zu erſehen iſt, aus 
welcher Quelle dieſelbe ſtammt, wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn von autoritativer Seite 
eine Erklärung in dieſer Sache abgegeben würde. 


24 


ſagen, wenn mal der Herr dort entlang kommt, 
dann möchte er doch die Güte haben, an Bude 
114 nicht vorbeizugehen.“ 

Wieder reichte der Baumeiſter jedem die 
Hand und verſicherte, daß er nur gethan, was 
jeder andere Menſch auch gethan hätte; der 
Dank aber gebührt allein dem da droben, und 
er hob die Finger in die Höhe. 

„Gebe der Himmel, daß Ihre Jungens 
einſt tüchtige Menſchen werden, die Ihnen ver⸗ 
gelten die Mühe und Sorgen, die ſie Ihnen 
gemacht. Sobald ich aber erſt dort unten ſein 
werde, dann wird es meine Zeit wohl erlauben 
— dann komme ich auch zu Ihnen, meine 
Herren, darauf verlaſſen Sie ſich.“ 

Mit frohbewegtem Herzen gingen zwei 
Väter von Lindenheim; ſie ſchritten am Fließ 
entlang und waren bald im Buchenhain ver⸗ 
ſchwunden. Sie ſprachen noch von den Knaben 
und ihrem Retter, als der Wald längſt hinter 
ihnen lag, und ſie an Thielemanns Roggenfeldern 
vorbeikamen. Ti — ri — lie, ti — ri — lie 
tönte es und zwei Lerchen ſtiegen in die Höhe. 
„Sieh“ nur!“ ſagte der Wärter von Bude 114, 
„damit wäre es für unſere Jungens längſt 
vorbei, hätte der Himmel nicht Hilfe geſandt,“ 
und er zeigte nach den kleinen Singraketen, die 
kaum noch ſichtbar waren, und ſeine Augen 
wurden feucht. — 

Nachdem der Baumeiſter reiſefertig war, 
dankte er Allen für die große Mühe, die er 
jedem bereitet, doch der Oberförſter erwiderte 
lächelnd: „Den Dank dieſer beiden Männer 
lehnten Sie ſoeben in beſcheidenſter Weiſe ab, 
und uns möchten Sie vielen Dank bringen, die 
wir doch nur die Ehre hatten, Sie in unſeren 
Mauern zu haben.“ 

Heyd empfahl ſich nun ehrerbietigſt von 
den Damen. 


— Seitdem beſchloſſen if, daß Kopenhagen 
Freihafen werden ſoll, haben wir übrigens nicht 
einmal die Wahl, ob wir einen oder zwei 
unſerer Oſtſeehäfen zu Freihäfen machen wollen 
Es iſt vielmehr ein einfaches Gebot 


oder nicht. 
der Selbsterhaltung, Freihäfen zu errichten. 


— Zur Choleragefahr ſchreibt der 


„Reichsanzeiger“: Angeſichts des Auftretens 


der Cholera in verſchiedenen Staatsgebieten 
Europas läßt es ſich nicht verheimlichen, daß 
ein erneuter Choleraausbruch in Deutſchland 
mehr als bisher zu befürchten iſt. Die Reichs⸗ 
und Staatsbehörden erinnern daher an die an 

ie 
Behörden müßten aber durch die Staatsbürger 
Das amtliche Blatt warnt 


vorigen Jahre erlaſſenen Vorſchriften. 


unterſtützt werden. 
vor dem Genuſſe rohen Obſtes und Gemüſes 
und vor den im Vorjahre verſeuchten Fluß⸗ 


läufen und fordert die Bevölkerung auf, jeden. 


verdächtigen Erkrankungsfall ärztlich behandeln 
zu laſſen und zur Anzeige zu bringen, da im 
Vorjahre eine weitere Ausbreitung der Seuche 
nur durch Mitwirkung der Staalsbürger ver⸗ 
hindert worden ſei. Es ſei zu hoffen, daß die 
Staatsbürger auch in dieſem Jahre zur Ver⸗ 
hinderung der Choleragefahr es an ihrer Mit: 
wirkung nicht fehlen laſſen würden. 

— Deutſche Maſchinen⸗Induſtrie 
auf der Chikagoer Weltausſtellung. 
Wie auf den meiſten Gebieten, ſo hat Deutſch⸗ 
land auch auf dem des Maſchinenbaues in 
Chicago einen vollen Erfolg zu verzeichnen, 
der ſelbſt von den anglo⸗amerikaniſchen Blättern, 
wenn auch nicht ohne Widerſtreben, anerkannt 
wird. In ſeinem Bericht über die ausgeſtellten 
deutſchen Dampfmaſchinen ſchreibt einer der be 
rufenſten Beurtheiler, Herr Profeſſor Riedler, 
in der „zZeitſchrift des Vereins deutſcher 
Ingenieure“ vom 17. Juni 1893: „Die aus⸗ 
geſtellten deutſchen Dampfmaſchinen von F. 
Schichau in Elbing und die Lokomobilen von 
R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau repräſentiren 
zwar nur einen kleinen Theil der deutſchen 
Induſtrie, ſind aber allen gleichartigen Maſchinen 
der Ausſtellung ſowohl in Bauart als Aus⸗ 
führung überlegen.“ In ähnlicher Weiſe äußert 
ſich Herr Emil Blum, Direktor der Berlin⸗Anh. 
Maſchinenbau⸗Akt.⸗Geſ. Deſſau, im offiziellen 
Bericht des „Reichsanzeigers“ unterm 17. Juli 
1893: „Die Lokomobilen der Firma R. Wolf 
in Buckau, welche über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands durch peinliche Ausführung, ſaubere Aus⸗ 
ſtattung, ſowie geringen Dampfverbrauch ſich 
einen großen Markt erobert haben, finden all⸗ 
ſeitig großen Beifall und dürften in der Aus⸗ 
ſtellung ohne Konkurrenz ſein.“ 

— Die UnterſuchunggegenKapell⸗ 
meiſter Kern vom heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 118 in Mainz wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung iſt noch in der Schwebe. Eine 
Verurtheilung durch das Kriegsgericht hat noch 
nicht ſtattgefunden. Die von einem Hoboiſten 
angezeigten, von dem Angeſchuldigten beſtrittenen 
Aeußerungen ſollen während des letzten Herbſt⸗ 
manövers gefallen ſein. 

— . —..— —— .. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die gegen die ungar. Unabhängigkeitspartei 
gerichteten Enthüllungen des Diplomaten Rimler, 
von denen wir berichteten, haben eine Reihe 
von Verwahrungen gegen eine Konſplration 
ungariſcher Politiker mit Rußland gegen den 
Dreibund zur Folge gehabt. Der Coetvoes⸗ 
Flügel hielt eine Konferenz ab, in der die Ent⸗ 
hüllungen als ein niederträchtiger Betrug 
bezeichnet wurden. Die Unabhängigen würden 


„Auf Wiederſehen, Herr Baumeiſter,“ und 
Hertha reichte ihm zum Abſchlied die Hand. 

„Lindenhein wird Sie jederzeit gern ſehen,“ 
ſagte der Oberförſter, und wenn ich bitten 
darf, ſo geben Sie uns am nächſten Mittwoch 
die Ehre.“ 

Der Baumeiſter verſprach zu kommen. 
„Möge es mir beſchieden ſein mich Ihnen er⸗ 
kenntlich zeigen zu können für Ihre Liebe, denn 
Sie beſchirmten und bewachten mich in ſchweren 
Stunden wie ein Vater — mich, der ich Eltern⸗ 
liebe nie kennen gelernt.“ 

Heyd beſtieg nun den Wagen, auf dem der 
Sekretär und der Kutſcher ſchon Platz ge⸗ 
nommen, und fort ging es in leichtem Trabe 
die Anhöhe hinauf. 

So recht Lieſe, ſo recht Lotte, ſchmeichelte 
Friedrich ſeine Pferde, die gleichmäßig aus⸗ 
holten. Nach einer Weile wandte er ſich halb 
um und meinte, daß es heute doch ein weit 
beſſeres Fahren wäre, wie damals, als der Herr 
ſo krank war. 

„Mein Kind, wir haben eine bewegte Woche 
hinter uns,“ ſagte der Oberförſter zu ſeiner 
Tochter als ſie dem Hauſe zuſchritten. „Und 
eine ſegensreiche Woche, mein lieber Vater; 
doch nun wirſt Du Dich auch recht ſchonen, 
denn Du hatteſt ja alle Sorgen um den Kranken 
auf Deine Schultern genommen.“ 

„Nun darum gräme Dich nur nicht, meine 
Tochter, denn es war nicht anſtrengender als 
das Reiten durch die Forſten beſonders im 
Winter zur Zeit des Holßzſchlages,“ aber ſage 


Jeden, der eine Ruſſenpartei im Lande errichten 
oder fremden Staaten eine Einmengung in die 
Nationalitätenfrage geſtatten wollte, aus der 
Partei ſtoßen und aus dem Parlamente treiben. 
Pazmandy, der Pichon und Rimler als Partei⸗ 
genoſſen vorgeſtellt hat, erklärt, wohl ein Gegner 
des Dreibundes zu ſein, leugnet jedoch, Rimler 


mit Unterhandlungen betraut zu haben. 
Schweiz. 


In der Vormittagsſitzung des Sozialiſten⸗ 
kon greſſes in Zürich wurde der Antrag der 
Kommiſſion angenommen, daß die Partei ſich 
in der bisherigen Form an allen parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten und Wahlkämpfen betheiligen 
ſolle zu Erlangung der politiſchen Macht. Die 
Entſcheidung über Kompromiſſe und über die 
Taktik im Speziellen ſoll den einzelnen Ländern 
Ferner wurde ein Zuſatz⸗ 
antrag des Delegirten Ellbogen angenommen, 
wonach auf die Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts in allen Ländern hingewirkt werden 
ſoll. Namentlich ſollen die Sozialiſten Oeſter⸗ 
reichs von dem Proletariat der ganzen Welt 
Schließlich wurde 
beſchloſſen, die Agrarfrage in erſter Stelle auf 
die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes zu 
Der Sozialiſtenkongreß beſchloß ferner 


überlaſſen bleiben. 


moraliſch unterſtützt werden. 


ſetzen. 
mit gegen 12 Stimmen bei der Abſtimmung 
nach Nationalitäten die Errichtung großer inter⸗ 
nationaler Verbände mit gemeinſchaftlichen 
Arbeiterſekretariaten. 
engliſchen Delegirten wurde beſchloſſen, den 
nächſten Kongreß im Jahre 1895 in London 
abzuhalten. Sodann wurde der Kongreß ge⸗ 
ſchloſſen. 
Belgien. 


Die Paſſagiere, welche in der Nacht vom 
auf dem Dampfer 
„Norwich“ die Reiſe von Harwich nach Ant⸗ 
werden dieſe Fahrt 
Auf dem 
Schiffe befanden ſich nämlich in zwei abge⸗ 
ſonderten Käfigen zwei ausgewachſene Tiger, 


9. auf den 10. d. M 


werpen zurücklegten, 
ſchwerlich jemals wieder vergeſſen. 


und dem größten derſelben gelang es in der 
Nacht, ſeinen Käfig zu zerbrechen, worauf das 
Thier, der wiedererlangten Freiheit ſich freuend, 
alsbald einen Spaziergang durch den Zwiſchen⸗ 


decksraum unternahm. Die Mannſchaft wurde 
gegen 1 Uhr Nachts auf dieſes Ereigniß zuerſt 
durch die ungeheure Aufregung aufmerkſam ge⸗ 


macht, welche ſich der 20, gleichfalls in jenem 
Raume untergebrachten Pferde bemächtigt hatte, 
und nunmehr traf man ſofort alle Vorſichts⸗ 
maßregeln, welche die zumal mit Rückſicht auf 
das gänzliche Fehlen von Schußwaffen höchſt 
gefährliche Situation erforderte. Man warf vor 
allem dem Tiger reichlich Fleiſch hin, dem die 


Beſtie auch mit ſo viel Eifer zuſprach, daß ſie 


darüber ganz vergaß, ſich an einem der Pferde 
zu vergreifen und ſich ſchließlich in einer Ecke 
des Zwiſchendecks geſättigt zur Ruhe legte. 
Sowie der „Norwich“ Vliſſingen erreicht hatte, 
wurde die Direktion des zoologiſchen Gartens 
in Antwerpen, für welchen die beiden Tiger 
beſtimmt waren, ſowie die Antwerpener Hafen⸗ 
behörde telegraphiſch von dem Entweichen des 
Tigers benachrichtigt, und ſo kam es, daß, als 
der Dampfer in Antwerpen anlangte, eine An⸗ 
zahl mit Flinten bewaffneter Hafenbeamten ſo⸗ 
wie ein Dutzend Männer vom Perſonal des 
zoologigen Gartens, die gleichfalls gut bewaffnet 
waren und die außerdem eine große Falle mit 
ſich führten, zu ſeinem Empfange bereit ſtanden. 
Die Falle, ein großer Käfig mit einem Fall⸗ 
gitter, wurde in den Zwiſchendecksraum gebracht 
und dann ſuchte man den jedenfalls ſehr 
durſtigen Tiger mit Waſſer in dieſelbe zu 
locken. Aber trotz ſeines Durſtes war das Thier 


nur, Hertha, wie gefiel Dir der Herr Bau⸗ 
meiſter?“ 

Mit ihren großen blauen Augen ſah ſie 
ihren Vater betroffen an. „Mein guter Vater,“ 
ſagte ſie anſcheinend ruhig, „zu uns kommen 
viele Männer, von hohem Adel bis zum ein⸗ 
fachſten Landmanne, aber ſie alle erſcheinen 
mir nicht ſo edel wie dieſer Mann in ſeinem 
einfachen und würdevollen Auftreten. Findeſt 
Du nicht ſelbſt, mein Vater, daß dieſes unge⸗ 
künſtelte Weſen und ſeine natürliche Beſcheiden⸗ 
heit ihn überall beliebt und gerngeſehen machen 
müſſen! 

Und wie zufrieden mögen wohl die Leute 
ſein, die mit und unter ihm zu arbeiten haben! 
Was ſagſt Du nur zu dem herrlichen Liede, 
das ſeine wundervolle Stimme weit in den 
Wald hinein trug? Haſt Du je etwas Schöneres 
gehört? Und dieſes Lied, das ſo wunderbare 
Erinnerungen in mir wach rief — das iſt ſein 
Lied. Als die Herren da waren wegen der 
Wegebauten, und Du uns kurze Zeit verließeſt 
— da erfuhr ich es. Ach mein guter Papa, 
unſer Wald iſt herrlich, ſo herrlich wie er weit 
und breit nicht iſt, aber etwas fehlt ihm — 
das Meer, das ſeine Wellen an unſere Abhänge 
oder Grenzhügel wirft. — Als ich vor zwei 
Jahren auf der Oberförſterei Warnow war, 
da haben Hildegard und ich täglich ſtundenlang 
hinabgeſchaut von den Buchenhöhen Wollin's 
auf das majeſtätiſche Meer, oder an den Ufern 
den Wellen gelauſcht, was ſie erzählten von 
fernen Ländern und dem Reichthum und der 
Pracht des Meeresgrundes. 


Auf Einladung der 


ſo vorſichtig, daß die Tigerfänger erſt nach 
einer mehr als vierſtündigen Anſtrengung endlich 
ihre Abſicht erreichten. Dann wurde das ein⸗ 
gefangene Thier ohne weitere Schwierigkeiten 
nach dem zoologiſchen Garten gebracht. Daß 
daſſelbe während ſeiner 14ſtündigen Freiheit 
auf dem dicht beſetzten Schiffe auch nicht das 
geringſte Unheil angerichtet hat, darf mit Recht 
als ein halbes Wunder angeſehen werden. 

Von Brüſſel aus wurde kürzlich in einer 
großen Anzahl von deutſchen Zeitungen die 
Nachricht untergebracht, daß Antwerpen von 
der Cholera bedroht ſei; indem ſich auf einem 
hier eingetroffenen engliſchen Dampfer zahl: 
reiche, der Cholera verdächtige ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer befunden hätten. Dieſe Nachricht war 
aber ſo unwahr, wie die neuliche Meldung von 
dem großen Brande in einem hieſigen Entrepot. 
Das betreffende Schiff hatte allerdings eine 
große Zahl von ruſſiſchen Emigranten, etwa 
450 an Bord, und wahr iſt es auch, daß ſich 
die Sanitätskommiſſion mit denſelben näher be⸗ 
ſchäftigte, aber das geſchah allein mit Rückficht 
auf den entſetzlichen Schmutz, mit welchem dieſe 
Leute behaftet waren. Die meiſten von ihnen 
wurden zwangsweiſe geſäubert und gewaſchen 
und dann wurde Allen, mit Ausnahme von 
einigen, die abſolut mittellos waren und auch 
kein Billet für die Reiſe nach New York be: 
ſaßen, das Landen geſtattet. Bis heute iſt kein 
einziger Fall von Cholera oder choleraverdächtiger 
Erkrankung in Antwerpen vorgekommen. 

Großbritannien. 

Die Bergarbeiterbewegung hat eine Milde⸗ 
rung erfahren durch den Beſchluß der Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer von Airdie und Slamannan in 
Schottland, den Bergarbeitern die verlangte 
Lohnerhöhung von 1 Shilling täglich zu be⸗ 
willigen. Die Grubenbeſitzer von Lanarkſhire 
werden wahrſcheinlich dieſem Vorgehen folgen. 
Unter der Bedingung dieſer Erhöhung wollten 
die ſchottiſchen Bergarbeiter den Ausſtand auf⸗ 
geben. Dagegen hat eine große Anzahl Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer der engliſchen Binnengrafſchaften 
beſchloſſen in keiner Weiſe den Streikern nach⸗ 
zugeben und auszuharren, bis die Lohnherab⸗ 
ſetzung von denſelben akzeptirt worden wäre. 
Die meiſten Redner ſprachen die Anſicht aus, 
daß der Streik bis Anfang September dauern 
werde, wo die Kaſſe des Gewerkvereins erſchöpft 
ſein würde. Dann würden wohl die meiſten 
Bergleute auf Wiederaufnahme der Arbeit 
dringen. — In Süd⸗Wales nimmt die Kriſis 
ein bedenkliches Ausſehen an. In Cardiff 
ſteigen die Kohlenpreiſe fortwährend, aber die 
gezahlten Preiſe der einzelnen Sorten ſind ſo 
verſchieden, daß es ſchwer hält, zu ſagen, 
welches eigentlich die geltenden Preiſe ſind. 
Für Maſchinenkohlen ſind 17 Shilling die 
Tonne bezahlt worden. 

Rußland. 

Zur Pamirfrage erfährt der „Standard“, 
daß auf eine Anfrage der ruſſiſchen Regierung 
wegen „Anhäufung chineſiſcher Truppen an der 
Pamirgrenze“ die chineſiſche Regierung geant⸗ 
wortet habe, ſie beabſichtige lediglich, den 
chineſiſchen Theil der Pamirſteppen zu beſetzen, 
von denen ſie auch nicht einen Zoll zurück⸗ 
weichen würde. Sie habe nichts gegen die 
Beſetzung anderer Theile des Pamirlandes durch 
die Ruſſen einzuwenden, hoffe aber, daß Ruß⸗ 
land ſich auf dieſe nichtchineſiſchen Gebiete be⸗ 
ſchränken werde. Die Antwort ſcheine Rußland 
befriedigt zu haben, wenigſtens vorläufig. 

Serbien. 

Das deutſche Konſulat in Niſch iſt aufge⸗ 
hoben und dafür ein deutſches Konſulat für 
ganz Serbien mit dem Sitze in Belgrad 
— — EEE 

Wenn die goldene Sonnenſcheibe mit ihrem 
Purpur in ihrer erhabenen Ruhe hinabſtieg in 
die ewigen Fluthen — ach mein lieber Vater 
— alle dieſe ſchönen Erinnerungen zogen an 
meinen Augen vorüber — in ſeinem Liede.“ 

„Nun meine Tochter ich bin ganz Deiner 
Meinung, konnte ich mir doch ſchon Dein 
Urtheil denken. Er iſt ein edler Mann. In 
meinem Leben habe ich viele gute Menſchen 
kennen gelernt, aber jo ſympathiſch wie dieſer 
Mann war mir ſelten einer. Aber ſage mir, 
Hertha, woher kennſt Du denn dieſen Mann?“ 

Hertha ſah ihren Vater überraſcht an. 
„Woher weißt Du nur, Vater, daß ich dieſen 
Herrn kenne? Noch habe ich mit keinem Menſchen 
davon geſprochen!“ 

„Nun, mir war es nur ſo — als wenn 

Du ihn längſt kennen mußteſt!“ 
„Ja, lieber Vater, ich kenne ihn allerdings, 
aber nur zweimal im Leben iſt er mir begegnet. 
Als ich damals von Tante Walten kam, als 
ſich der Zug verſpätete, ſtieg er in das nämliche 
Koupee; doch fuhr er nur bis zur nächſten 
Station; dann ſah ich ihn wieder auf dem 
Balle in Danzig, als ich mit Tante Doktor 
Einkäufe zu meiner Ausſteuer machte.“ 

„Hm, —“ ſagte ihr Vater gedankenvoll, 
„doch, da fällt mir ſoeben ein, daß Kurt an 
Dich geſchrieben, er theilt Dir mit, daß er am 
Sonntage unſer Gaſt ſein wird. Die Karte 
liegt noch in der Kanzlei, ich vergaß ſie her⸗ 
unterzubringen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


errichtet worden. Mit der Leitung deſſelben 7 
iſt Dr. Emil Oberg, der bisherige Konſul in 
Niſch betraut worden. 


Egypten. 

Die Miniſterkriſis iſt bereits wieder gehoben. 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
ſind die im Kabinet entſtandenen Schwierigkeiten 
befeitigt und eine Aenderung im Miniſterium 
iſt nicht mehr wahrſcheinlich. 

Afrika. R 

In Dahomey ſollte nach allen bisherigen 
Nachrichten aus Frankreich der Feldzug gegen ß 
König Behanzin mit der vollitändigen Un⸗ 
ſchädlichmachung des letzteren geendigt haben. 
Aber ſchon während der bekannten franzöſiſchen 
Siegesbulletins gelangten doch ab und zu 
andere Meldungen aus Dahomey nach Europa, 
nach denen König Behanzin doch noch nicht ſo 
ganz todt zu ſein ſchien, wie angegeben wurde, 
und neuerdings iſt König Behanzin bereits 
wieder ſo lebendig geworden, daß die Franzoſen 
zu einer Zuſammenkunft mit ihm behufs end⸗ 
licher Wiederherſtellung des Friedens bereit \ 
waren, zu der jener es jedoch vorgezogen hat, ö 
nicht zu erſcheinen. Jetzt wird ſich General 
Dodds abermals nach Dahomey begeben, um 
eine neue Expedition gegen König Behanzin zu 
unternehmen. Nach Angaben aus der Umgebung 
des Generals ſelbſt, die der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht, iſt König Behanzin keineswegs un⸗ 
ſchädlich gemacht; vielmehr dauert deſſen 
Autorität in verſchiedenen Diſtrikten noch fort. 


Aſien. 

In Indien iſt es zwiſchen Hindus und 
Mohammedanern zu ernſtlichen Unruhen ge⸗ 
kommen. In Folge von Reibereien, welche 2 
gelegentlich der legten Unruhen zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern des Diſtriktes Jungaghar 
entſtanden, kam es heute in Bombay, beſonders 
in der Nähe der Haupt⸗Moſchee, zu ernſten 
Zuſammenſtößen. Auf beiden Seiten wurden . 
viele Perſonen verwundet, welche in das * 
Hoſpital gebracht werden mußten. Der Auf⸗ 
ruhr dehnte ſich auf andere Theile der Stadt Fr 
aus, jo daß der Verkehr unterbrochen wurde. i 
Da die Polizei nicht im Stande war, der aufs 
rühreriſchen Menge Herr zu werden, wurden 
europäiſche und eingeborene Truppen aufge⸗ 
boten, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Es wurden vier Tempel der Hindus und zwei 
Moſcheen zerſtört. Auch in den Vorſtädten 
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Auf⸗ 
rührern und den Truppen. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, mehrere getödtet. In 
dem von den Eingeborenen bewohnten Theile 
der Stadt waren die Läden geſchloſſen und die 5 
Straßen leer. Truppen waren an den Zentrale 
punkten aufgeſtellt, Patrouillen durchzogen die 
Straßen und an verſchiedenen Stellen der 
Hauptverkehrsadern war Artillerie aufgefahren. 
Freiwillige der Kavallerie und Artillerie unter⸗ 
ſtützten die Garniſonstruppen. Auf die Hindus 
wurden fortgeſetzt Angriffe von den Mohamme⸗ 
danern ausgeführt. Viele Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Nach einer Meldung aus Siam hat 
Admiral Human heute Vormittag Koſichang 
verlaſſen, um die Küſten von Siam und Cams 
bodſcha entlang zu fahren. 

Amerika. 

Einer Meldung aus Cartagena (Bolivar, 
Südamerika) zufolge iſt es der Regierung ge⸗ 0 
lungen, ein Komplott der Liberalen, die 
Feſtungswerke von Cartagena und Barranvuille, 
ſowie die Landhäuſer des Präſidenten Nunnez 
und des früheren Gouverneurs von Panama, 
Storingo Villars in die Luft zu ſprengen, zu 
vereiteln. Die Generale Uretat und Urrea 
wurden verhaftet und werden vorausſichtlich 
erſchoſſen werden. Einer der Verſchwörer hatte 
der Regierung das Komplott verrathen. 


Provinzielles. 


Gollub, 13. Auguſt. [Feuer.] In der ver 
gangenen Nacht brach in der Wohnung des Schaf⸗ 
meiſters Buntkowski, während derſelbe mit ſeiner 
Familie abweſend war, Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit die Wirthſchaftsgebäude, ſowie das geſammte 
Mobiliar vernichtete. Der Feuerwehr gelang es, die 
angrenzenden Gebäude zu ſchützen. B. iſt verſichert, 
wogegen die anderen Einwohner, meiſt arme Leute, 
denen Alles verbrannt iſt, nicht verſichert waren. 

Kulm, 11. Auguſt. [ Schulbrand.] In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerſtag iſt das Schulgehöft zu 
Strutzfon ein Raub der Flammen geworden. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. i 

Krojanke, 12. Auguft. [Ein recht trauriges 
Schickſal] hat, wie die „O. Pr.“ mittheilt, eine hieſige 
Familie betroffen. Der 23jährige Sohn des Beſitzers 
Fr. Hinz hierſelbſt, ein geſunder und bisher immer 
recht lebensfroher Menſch, äußerte ſich in den letzten 
Tagen unter Anzeichen von Trübſinn zu wiederholten 
malen, daß er ſich erſchießen wolle. Vom Felde 
kommend, betrat er geſtern in nervöſer Haſt das 0 

mmer, während Leichenbläſſe auf ſeinem Antlitz lag. N 
! 


* 


tv 

Wit einem geladenen Gewehr verſehen verließ er kurz 
darauf das Haus und eilte dem Garten zu, nachdem 
er feiner Schweſter ein letztes Lebewohl zugerufen und 
ihr einen Brief an ſeine Braut übergeben hatte. Ehe 
noch die beſtürzte Schweſter den Eltern über das ent⸗ 
ſetzliche Vorhaben des Bruders Mittheilung machen 
konnte, krachte ſchon ein dumpfer Schuß, und die Hinzu⸗ 
eilenden fanden wenige Schritte vom Hauſe den 
Leichnam des Unglücklichen. 

Danzig, 12. Auguſt. [Ertrunken.] Geſtern früh 
ertrank in der Weichſel in der Gegend von Letzkauer⸗ 
weide der Steuermann Simſon von dem Gebrüder 
Habermann'ſchen Schleppdampfer „Grille“. Ob S. 
verunglückt iſt oder ſelbſt den Tod geſucht hat, iſt noch 
unbekannt. 


E 


Ben 


. n. Soldau, 13. Auguſt. 


*Selbſtmordverſuch.] 
Pfarrer Elgnowski und deſſen Ehefrau. 
E. iſt als Seelſorger 40 


meinde erworben. 


uheſtand getreten. — 


Erhängen ein gewaltſames Ende zu machen. 


öſen. 

Allenſtein, 11. Auguſt. debut Ne 
bor einigen Tagen der Polizeiſergeant Moſer 
eines Schlaganfalles beim Baden ertrunken ift, wurde 
geftern wiederum ein achtbarer Bürger unſerer Stadt 
durch einen ſchnellen Tod ereilt. Herr Kaufmann R., 
Obervorſtadt, wollte auf einem Spaziergang, den er 
geſtern Nachmittag durch den Wald unternommen, 
durch ein Bad im Langſee ſich wohl etwas erfriſchen, 
gerieth aber, mit den örtlichen Verhältniſſen jedenfalls 
unbekannt, an eine ziemlich tiefe Stelle und fand, des 
Schwimmens unkundig, in den kühlen Fluthen ſeinen 


Tod. 
Greifenberg, 12. Auguſt. [Selbftmord.] Vor 


Nachdem 


einigen Tagen verſchwand von hier der Kreisbau⸗ 


inſpektor Mitthoff. Nunmehr iſt ſeine Leiche aus dem 
Naugarder See gezogen worden. Dieſelbe war bis 
auf die Kleidungsſtücke, welche gut erhalten waren, 
vollſtändig unkenntlich, Barthaar und Kopfhaar ſind 
verſchwunden. An der linken Schläfe zeigte ſich eine 
Schußwunde; die Schußwaffe iſt bis dahin nicht ge- 
funden worden. Augenſcheinlich iſt M. bis an die 
Knie ins Waſſer gegangen und hat dann den Schuß 
gegen ſich abgegeben. 
Marggrabowa, 12. Auguſt. (Von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen] iſt, einem unlontrolirbarem 
Gerüchte zufolge der von hier mit ſeiner Familie 
flüchtig gewordene Reſtaurateur Julius Schnell. Er 
hat wegen ſchwieriger Vermögenslage ſeine Perſon 
und Familie in unſerem Nachbarlande in Sicherheit 
‚dringen wollen, wurde aber beim Ueberſchreiten der 
Grenze von Soldaten angerufen und, als er dem Ruf 
nicht Folge leiſtete, erſchoſſen. Seiner Familie ſoll 
es gelungen fein, ins Innere des Landes zu gelangen. 
— $ Argenau, 13. Auguſt. [Feuer.] Geſtern 
gegen Abend brannte eine der beiden Arbeiterkaſernen 
des dicht bei Argenau liegenden Rittergutes Ludwigs⸗ 
ruh nieder. Die zweite Kaſerne wurde von den beiden 
hieſigen Spritzen und der Spritze der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice gehalten. Außer einigen gering ⸗ 
werthigen Habſeligkeiten wurde Alles gerettet. Da 
zin demſelben Hauſe während weniger Monate ſchon 
dreimal Feuer angelegt, welches aber jedesmal recht. 
zeitig gelöſcht wurde, dürfte auch diesmal Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. Das Gebäude war verſichert. 
Bromberg, 12. Auguſt. Selbſtmordverſuch.] 
Die 16jährige Tochter eines Bierverlegers auf Vorſtadt 
Brenkenhof hatte geſtern von ihrem Vater eine derbe 
Züchtigung erhalten. In ihrer Erregung ging das 
junge Mädchen nach einem nahe bei der Wohnung 
belegenen Stalle und erhängte ſich. Glücklicherweiſe 
kam die jüngere Schweſter zufällig kurz darauf in 
den Stall und ſah die age: an Einen Ballen 
— | nell entſchloſſen ſprang das junge Mädchen 
ei ” Yrptanlk wie nie Me a Strick. 
Es war, wie die „O. Pr.“ bemerkt, bereits die höchſte 
Zeit, denn die junge Selbſtmörderin rang ſchon mit 
dem Tode. g 
Poſen, 12. Auguſt. [Von der Eiſenbahn über⸗ 
fahren.] In der letzten Nacht gegen 11 Uhr wurde 
der „P. 3." zufolge der Bahnwärter Kretſchmer aus 
Gurtſchin in der Nähe der Kunſtmühle von einem aus 
der Richtung Bentſchen kommenden Güterzuge erfaßt 
und überfahren. Der Tod des Verunglückten, deſſen 
deide Beine buchſtäblich vom Rumpfe durch die Räder 
abgetrennt wurden, trat ſofort ein. 
—— na ar EEE am Nr re re 
Lokales. 
Thorn, 14. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der Poſtpraktikant 
Meier iſt von Neufahrwaſſer nach Thorn ver⸗ 
etzt. — Dem Gerichtskaſſenrendanten Knop 
An Danzig, früher in Thorn, iſt der Titel 
Rechnungsrath verliehen worden. 

— [Heuausfuhrverbot.] Nach Privat: 
depeſchen aus Rußland ſoll die Heuausfuhr ver: 
boten ſein. Bisher ſind bereits große Quanti⸗ 
täten Heu zu Schiff über Libau und Odeſſa 
namentlich nach Frankreich verladen worden 
und auch von hier aus waren Unterhandlungen 
mit ruſſiſchen Händlern im Gange, um Heu 
nach dem Weſten Deutſchlands zu verfrachten; 
die Nachricht über das Verbot hat die Abſchlüſſe 
nun verhindert. Die Ausſicht großer ruſſiſcher 
Zufuhren hatte die Heupreiſe hier etwas gedrückt, 
das Königliche Proviantamt zahlt 350 bis 
400 Mk. für gutes loſes Heu und läßt daſſelbe 
hier in Ballen preſſen. Ob das Verbot auf 
die hieſigen Heupreiſe einen erheblichen Einfluß 
haben wird, iſt ſchwer zu überſehen, da der 
zweite Schnitt den bisherigen Ausfall zum Theil 
decken wird, immerhin wird Heu hier knapp 
bleiben und das könnte die Preiſe für Futter⸗ 
Currogate, namentlich für Weizenkleie, beeinfluſſen. 
In einzelnen Gegenden Rußlands ſind ſehr 
große Mengen von Heu vorhanden, die zur 
Ausfuhr gelangen ſollten, das Verbot wird alſo 

für Rußland auch ſeine Nachtheile haben. 

— Neichsbanknebenſtelle.] Am 
1. September d. J. wird in Gotha eine von 
der Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. Wechſel 
auf Gotha, welche nach dem 1. September 
fällig werden, können von nun an angekauft 
werden. 

— [Der Handwerkervereinß veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend Abend im Viktoriagarten 
ein Konzert, welches von der Kapelle des 61. 
Jafanterie⸗Regiments unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Friedemann ausgeführt wurde. 


[Goldene Hochzeit. 
Das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit feiern am nächſten Dienſtag Herr emer. 
Das Ehe⸗ 
paar erfreut ſich beſter Geſundheit und Friſche. Herr 
Jahre in unſerer Stadt 
thätig geweſen und hat ſich große Liebe bei ſeiner Ge⸗ 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften und 
Vereine treffen Vorbereitungen zu einer würdigen 

ö gie des Tages. Herr E. ift vor 6 Jahren in den 
Die dem Trunke ergebene 

Arbeiterfrau H. verſuchte geſtern, ihrem Leben —.— 
eden⸗ 

alls wird fie der Frau, die fie in der gefährlichen 
Lage entdeckt und daraus befreit hat, Dank wiſſen, 
denn tiefe Kratzwunden an ihrem Halſe laſſen den 
Fri zu, daß fie ſelbſt verſucht hat, die Schlinge zu 


er in Folge 


wiedergab. 


thal, welches um 8 Uhr erreicht wurde. 


Höhe. 


wieder auf gewohnter 


die Nummern „JFeſtouverture“ 


reichen aber gewählten 
im Artushof Hackländers vieraktiges Luſtſpiel „Der 
geheime Agent“ in Szene. Das Stück, welches 
zuſammengezogen und mehr konzentrirt vielleicht einen 
recht hübſchen Einakter abgegeben haben würde, ent⸗ 
hält weiter nichts als eine ſich durch vier Akte hin⸗ 
ſchleppende Hofintrigue, die bis auf einige Szenen im 
letzten Akte auch dem Lachluſtigſten nicht das geringſte 
Verziehen des Mundes abzunöthigen im Stande iſt, 
den Kritiker aber nur zu einem Lächeln des Mitleids 
und der Gleichgiltigkeit bewegen konnte. Und das hat 
man nun „Luſtſpiel“ getauft; vielleicht deshalb, weil 
das Stück es ſo vorzüglich verſtanden hat, den Zu⸗ 
hörern die Luſt zum Theatergehen zu verleiden. Was 
den Inhalt des Stückes betrifft, ſo ſucht der von 
feiner Mutter, der Herzogin Wittwe, und den alien 
Miniſtern ſeines Vaters bevormundete regierende 
Herzog Alfred ſich dadurch dem ihn beengenden Einfluß 
ſeiner Mutter und ſeiner Hofſchranzen zu entziehen, 
daß er einen geheimen Agenten fingirt, von dem er 
angeblich alle gegen ihn angezettelten Intriguen erfährt, 
in Wirklichkeit es aber ſo einzurichten verſteht, daß er 
alle für ſein Ohr nicht beſtimmten Nachrichten aus dem 
Munde feiner Gegner ſelbſt vernimmt. Endlich giebt 
ſich die Königin beſiegt und verſteht ſich dazu, ihrem 
Miniſter den Abſchied zu geben unter der Bedingung, 
daß Herzog Alfred ſeinen geheimen Agenten enkläßt, 
der ſich ſchließlich als der Herzog ſelbſt entpuppt. 
Geſpielt wurde recht brav. Es gilt dies namentlich 
von Herrn Henske, der den jungen Herzog Alfred 
mit edlem Anſtand und herzoglicher Würde trefflich 
Ebenſo verdienen die Leiſtungen des 
Herrn Kummer alle Anerkennung, der wegen plötz⸗ 
licher Erkrankung des Herrn Fiſcher ſozuſagen erſt in 
letzter Stunde die Rolle des Oberhofmeiſters über⸗ 
nommen hatte und ſie angemeſſen durchführte. Er⸗ 
wähnenswerth ſind ferner Frau von Glotz als 
Herzogin Mutter, Frl. Proska als Prinzeſſin 
Eugenie, Herr Stange als Miniſter Steinhauſen 
und Herr Banſe als Graf Oskar. — Auf die 
heute Abend ſtattfindende Benefizvorſtellung für 
Frl. Ronda „Don Ceſar“ machen wir hiermit 
nochmals aufmerkſam. Es iſt dies das letzte Auftreten 
unſerer allverehrten Sängerin, der wir hiermit ein 
herzliches Lebewohl, aber mit dem Hinzufügen „Auf 
Wiederſehen“ zurufen. 

— [Gaſtſpiel Theſſa Klinkhammer.] 
Morgen giebt Theſſa Klinkhammer im Viktoriagarten 
ihr erſtes Gaſtſpiel. Ueber das Auftreten der Künſtlerin 
im Stadttheater zu Düſſeldorf wird von dort ge⸗ 
ſchrieben: Theſſa Klinkhammer war eine reizende 
temperamentvolle Cyprienne; ſie rechtfertigte vollauf 
den bedeutenden Ruf, der ihr vorausgeht. Ihr Spiel 
war von entzückender Wahrheit, Grazie und Chic, 
am meiſten wirkte die liebenswürdige Gaſtin durch die 
1 8 Natürlichkeit ihrer Darſtellung. Es war eine 

eiſtung erſten Ranges. Das Spiel des Gaſtes ſchlug 
denn auch, wie zu erwarten war — durch. Ihr Sieg 
war entſchieden; einer ſolchen liebenswürdigen geiſt⸗ 
reichen und anmuthvollen Darbietung konnte Niemand 
widerſtehn; dies bewies der rauſchende warm 
empfundene Beifall. Das Auditorium war einfach 
entzückt und gab ſich der ausgezeichneten Künſtlerin 
vollſtändig gefangen. 

— [Turnfahrt.] Der hieſige Turn’ 
verein unternahm bei leider ſehr geringer Be⸗ 
theiligung am geſtrigen Sonntage eine Turn⸗ 
fahrt nach Oſtrometzko. Um 7,18 Uhr Morgens 
erfolgte die Abfahrt per Bahn nach Weichſel⸗ 
Von 
hier aus marſchirten die Turner nach Schulitz. 
Hier angekommen, wurde zunächſt der Schulitzer 
Turn =» Verein von der Ankunft der Thorner 
Turner benachrichtigt. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung ſeitens der Schulitzer Turner wurde 
im Hotel Rohleder, woſelbſt ſich der Schulitzer 
Turnſaal befindet, das Frühſtück eingenommen 
und ein Turnen veranſtaltet. Um 1½ Uhr 
traten beide Vereine den Weg nach Oſtrometzko 
an, wo nach einem beſchleunigten und an⸗ 
ſtrengenden Marſche die Ankunft erfolgte. Da 
der Bromberger Männer = Turnverein, welcher 
ebenfalls erwartet wurde, noch nicht eingetroffen 
war, wurde in der Weichſel ein erfriſchendes 
Bad genommen. Infolge ſchwerer Gewitter⸗ und 
Regenwolken, die drohend am Himmel aufſtiegen, 
wurde ſchleunigſt der Rückmarſch nach dem 
herrlichen Oſtrometzko angetreten, wo der eben 
angelangte Bromberger Turnverein die Schulitzer 
und Thorner Turner mit einem „Gut Heil“ 
begrüßte. Verſchiedene Spiele verkürzten die 
Zeit und ſelbſt ein eine halbe Stunde lang an⸗ 
haltender Regenguß konnte die Turner darin nicht 
ftören. Ein zahlreiches Publikum ſah dem fröhlichen 
Treiben der Turner mit ſichtlichem Wohlge⸗ 
fallen zu. Um 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch 
nach Schulitz, wo in Gemeinſchaft mit den 
Schulitzer und Bromberger Turnern noch ein 
Riegenturnen veranſtaltet und Turnerlieder 
geſungen wurden. Um 3/,12 Uhr wurde, nach⸗ 
dem man ſich mit herzlichem Danke für die 
freundliche Aufnahme von den Schuligern 
verabſchiedet hatte, die Heimfahrt nach Thorn 
angetreten. 

— [Eine Bauhandwerkerver⸗ 
ſammlungl fand am Sonnabend im Golz'ſchen 
Lokale ſtatt, in welcher ein Herr Silberſchmidt 
aus Berlin als Redner auftrat. Derſelbe ver⸗ 
breitete ſich über Zweck und Nothwendigkeit der 
Organiſation und betonte, welche Folgen die 
Uebermacht des Kapitals in der Weltgeſchichte 
hervorgerufen habe. 


Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollten wir 
uns über die Leiſtungen genannter Kapelle 
weiter auslaſſen, dieſelben ſind ja genugſam 
bekannt und ſtanden auch bei dieſem Konzerte 
Hervorheben 
wollen wir nur aus dem gewählten Programm 
von Leutner, 
Introduktion und Brautchor a. d. Opr. „Lohen⸗ 
grin“ von Wagner, „Liederperlen“ von Schreiner, 
„Ein glückliches Paar“ Polka von Friedemann, 
und das Potpourri „Bei guter Laune“ von 
Winterberg, die ganz beſonders Beifall fanden. 


— [Theater.] Vor einem nicht gerade ſehr zahl⸗ 
Publikum ging geſtern 


— [Der geſtrige Sonntag] raubte 
weder durch allzu große Hitze noch durch un⸗ 
günſtiges Wetter den Vergnügungsluſtigen die 
Sonntagsſtimmung und wurde daher auch zu 
Ausflügen und ſonſtigen Vergnügungen wacker 
benutzt. Im Viktoriagarten hatte der 
Kriegerverein zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für hilfsbedürftige Kameraden ſein 
alljährliches Erntefeſt veranſtaltet, das mit einem 
von der hieſigen Ulanenkapelle ausgeführten 
Konzert verbunden war. Um 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte vom Bromberger Thor aus 
der Feſtzug, an welchem eine mit Fähnlein, 
Harken und Senſen geſchmückte frohe Kinder⸗ 
ſchaar theilnagmm. Im Tivoligarten 
konzertirte die Kapelle der Einundſechziger zu 
dem vom Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
veranſtalteten diesjährigen letzten Sommerfeſte. 
Die Gartenlskale in der Bromberger Vorſtadt 
waren ebenfalls gut beſucht, ganz beſonders war 
der hübſche Garten des „Elyſium“ ſo beſetzt, 
daß der rührige Wirth, Herr Lohmeier, nicht 
Stühle genug herbeiſchaffen konnte, um die 
Gäſte alle unterzubringen. Aber er ſchaffte 
Rath, ſo daß doch jeder ſein Plätzchen erhielt. 
Sehr gut beſucht war auch der Kneiphof des 
Artushofes, wo der kühle Aufenthalt und 
der vorzügliche Bierſtoff eine große Anziehungs⸗ 
kraft ausübte. Es wurden im Artushofe geſtern 
ca. 2000 Liter Bier verzapft. Des Abends 
fand im Artushofe eine Theatervorſtellung des 
rn Enſembles, „Der geheime Agent“, 

att. 


— [An dem Sozialiſtenkongreß! 
in Zürich hat, wie wir erfahren, auch der 
Reichstagskandidat der hieſigen Sozialdemokraten 
Mikuszinski theilgenommen. 

— [Militäriſche Uebungen.] Das 
1. Fußartillerie⸗Regiment iſt aus Königsberg 
zur Abhaltung von Schießübungen auf dem 
Rudaker Schießplatze eingetroffen. Die Uebungen 
dauern von nächſtem Mittwoch bis Sonnabend. 

— [Nachtmanöver!] in größerem Um⸗ 
fange ſollen dem Vernehmen nach bei der im 
Herbſt hier ſtattfindenden großen Belagerungs⸗ 
übung ſtattfinden. 

— [Eine ergötzliche Szene] ſpielte 
ſich geſtern Nachmittag in einer Straße in der 
Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes ab. Einem 
leichtlebigen jungen Mann, der wie es ſcheint 
mit Liebſchaften es nicht gerade ſehr ernſt zu 
nehmen pflegt, war es eingefallen, ſein bis⸗ 
heriges Verhältniß mit ſeiner Geliebten abzu⸗ 
brechen und mit einer Wittwe mit zwei Kindern 
den Bund fürs Leben einzugehen. Doch ſollte 
für den Treuloſen in den Becher der Freude 


bald auch ein bitterer Wermuthstropfen fallen; 


denn während das neue Pärchen zur Trauung 
in die Kirche gefahren war, eilte die verlaſſene 
Geliebte vor das Haus ihres Untreuen, legte 
ihm zum Andenken ein kleines Kindchen im 
Kopfkiſſen vor die Thür, ſetzte ein etwas älteres 
Brüderchen daneben und — verſchwand. Die 
frohe Hochzeitsſtimmung der Neuvermählten ſoll 
ob dieſes unerwarteten Familienzuwachſes um 
beträchtliche Grade gefallen ſein. 


— [Gefunden] wurde eine filberne 
Remontoir⸗Cylinderuhr am Turnplatz, ein 
Portemonnaie mit Inhalt im Viktoriagarten, 
eine Damenhutnadel und ein Manſchettenknopf 
(Reiter darftellend) im Glacis; zugelaufen 
iſt ein kleiner grauer Hund Seglerſtraße 6 bei 
Vierrath. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
17 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,55 Meter über Null. — Nach 
Privatnachrichten werden vom San 18 —20 Fuß 
Wachswaſſer, welches ſchon einige Tage anhält, 
ſowie auch aus Galizien infolge großer Regen⸗ 
meagen weiteres Wachswaſſer gemeldet. Dem⸗ 
zufolge wird hier für die Weichſel ein 
Waſſerſtand von 5 Metern im Laufe der 
nächſten Tage angenommen. (Siehe auch 
telegraphiſche Waſſernachrichten.) — Des 
drohenden hohen Waſſerſtandes wegen haben 
ſchon jetzt im polniſchen Laufe der Weichſel 
viele Traften feſtgelegt, auch hier hat man 
geſtern mit der Feſtlegung begonnen. Der 
Holzverkehr hat in dieſem Jahre fortwährend 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das 
in Folge des häufigen Wachswaſſers wiederholt 
nothwendig gewordene Feſtlegen der Traften, 
die hierdurch bezw. durch das lange Beibehalten 
der Flößer entſtandenen Koſten, die Sanitäts⸗ 
ſteuer, der erhöhte deutſche Zoll, alle dieſe Um⸗ 
ſtände ſollen, wie wir erfahren, einige 
Importeure, die ſich mit ihren Hölzern noch im 
oberen Weichſelſtrom befinden, bewogen haben, 
zunächſt von der Ausfuhr nach Deutſchland 
Abſtand zu nehmen. Die Beſitzer wollen in 
Polen ihre Hölzer in Sicherheit bringen und 
den Eintritt beſſerer Verhältniſſe abwarten. 
Die ruſſiſche Regierung ſoll dieſes Vorgehen 
begünſtigen wollen, in welcher Weiſe iſt noch 
nicht bekannt. 

A Podgorz, 14. Auguſt. [Ausflug der Lieder- 
tafel.] Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand geſtern 
das zweite Sommerfeſt der Liedertafel ſtatt. Es wurde 
ein Ausflug auf Leiterwagen nach Leibitſch unter⸗ 
nommen. Gegen 12 Uhr begann eine kleine Völker⸗ 
wanderung nach der evangl. Schule. Schnell ging das 
Beſteigen der feſtlich geputzten Wagen von Statten. 


Um 1 Uhr ſetzte ſich die lange Wagenreihe in Bewe⸗ 


gung, voran ein geputzter Vorreiter und die Muſik, 
welche luſtige Marſchweiſen ſpielte. Aus Podgorz 
nahmen gegen 160 Perſonen an dem Ausfluge Theil. 
Nach einer Erfriſchung in Leibitſch im Garten des 
Herrn Mießler wurde der Gang nach Rußland ange⸗ 
treten. Daran betheiligten ſich ſämmtliche Podgorzer, 
Thorner und Leibitſcher Gäſte — gegen 300 Per⸗ 
ſonen. Wieder in den Mießler'ſchen Garten zurück. 
gekehrt, begannen die Inſtrumeatal- und Geſangs⸗ 
vorträge. Um ¼9 Uhr trat man fröhlich und wohl⸗ 
gemuth die Ruckfahrt an. Der Verein wollte durch 
dieſen Ausflug zugleich ſeinen Gäſten, die ſonſt die 
Feſtlichkeiten deſſelben fleißig befuchten und ſomit zur 
Anſchaffung der prachtvollen Vereinsfahne weſentlich 
beitrugen, ſeinen Dank abſtatten. 


— . — Kb 
Kleine Chronik. 


Der 1. Internationale Samariter⸗ 
kongreß in Wien iſt mit Rückſicht auf die unſichere 
ſanitäre Lage Europas bis zum Jahre 1894 ver⸗ 
ſchoben worden. | 

Vom Eiſenbahnzuge überfahren 
und getödtet wurde am Donnerſtag Abend eine Frau 
Struenſee aus Straußberg auf dem dortigen Bahn⸗ 
hofe. Die Dame war an dieſem Tage bei einer 
Freundin in Berlin geweſen. Beide fuhren mit dem 
um halb neun Uhr vom Schleſiſchen Bahnhofe ab⸗ 
gehenden Vorortszuge nach Straußberg zurück und 
plauderten während der Fahrt ſo eifrig mit einander, 
daß ſie das Einlaufen des Zuges auf der Endſtation 

ar nicht bemerkten und erſt, als der Train auf das 

angirgeleiſe hinaufgerückt wurde, hinauszuſpringen 
verſuchten. Dabei kamen die zwei Frauen zu Fall 
und während es einem in der Nähe ſtehenden Be⸗ 
amten gelang, die eine auf den Bahnſteig zurückzu⸗ 
reißen, gingen Frau Struenſee die Räder des Wagens 
über den Kopf und rechten Unterarm fort, dieſe 
Gliedmaßen vom Körper trennend, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 


—'ä— — œö——— 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 13. Auguft. 


Burſtein u. Bronſtein durch Bley 10 Traften 2026 
Kiefern⸗Rundholz 6247 Kiefern » Balken, Mauerlatten 
und Timber, 7083 Kiefern ⸗Sleeper, 551 Kiefern ⸗ ein. 
fache Schwellen, 2083 Eichen⸗Plangons, 2811 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; A. Horwitz u. Silber 
durch Bley 2 Traften 4800 Kiefern » Mauerlatten ; 
N. Kiehl durch Spiro 2 Traften 4748 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 463 Rundeſchen; Bornſtein, Halpern u. Komſ. 
durch Pullik 11 Traften 10 033 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber. 6197 Kiefern Sleeper, 20 165 
Kiefern. einfache Schwellen, 181 Eichen ⸗Plangons, 
18 059 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
1069 Stäbe. 


———— EEE nn a BE EEE TE TE TER 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Auguſt. 


Fonds: ſchwächer. [12 8.93. 
Ruſſiſche Banknoten » . 213,50] 212,85 


Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols. . 

Preuß. 3¼% Conſolss 
Preuß. 4% Conſolss 


err. Banknoten 
zen: Sept.⸗Okt 

Nov.⸗Dez. 
Loco in New⸗Pork 

Noggen: loco 
Sep.⸗Okt. 
Oktbr.⸗Nov. 
Nov.⸗Dez. 

Nüböl: Aug. 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 


do. mit 70 M. do. 
Aug.⸗Sept. 70er 
Sept. Okt. 70er 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5 ½%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,— Gb. —.— bez. 
nicht conting. 70er , — „ 34,50 „ —— , 
Auguſt D 5 


Telegraph iſche Depeſchen. 

Lemberg, 14. Auguſt. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Lemberg⸗Rawa Raska iſt der Geſammt⸗ 
verkehr eingeſtellt worden, weil der Bahnkörper 
durch einen Wolkenbruch bedeutende Bes 
ſchädigungen erlitten hat. 

Warſchau, 14. Auguſt. Hier tritt 
neuerdings mit voller Beſtimmtheit das Gerücht 
auf, daß das Ausfuhrverbot für Heu und 
Futterſtoffe unmittelbar bevorſtehend ſei. — 
Auf den Bahnen herrſcht großer Waggonmangel 
infolge der Maſſenbeförderung von Getreide. 
Die Betriebsdirektion erhielt den Auftrag, 
den auf 6000 Waggons vorveranſchlagten Bahn⸗ 
park ſchleunigſt zu ergänzen. 

Zawichoſt, 13. Auguſt. Waſſerſtand 
der Weichſel geftern Abend 1,28 Mtr., heute 
Mittag 2,13 Mtr. 

Zawichoſt, 14. Auguſt. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern Abend 2,80 Mtr., heute 
früh 3,50 Mtr. 

CCC ↄ³ð ] ᷣ . TOCHTER EEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
EEE . ⁰ cc ˙ Pe FE A EE 


Die Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geftreift, karrirt, ges 
muftert, Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto: und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 2000 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis dahin 1894 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 25. Auguſt d. J., 
Mittags 12 Uhr, bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Steinkohlen“ ein⸗ 
zureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
uthalten fein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 2. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
jetzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 
20 Ctr. und mehr von jetzt ab bis Ende 
Auguſt auf ; 

90 Pfg. für den Ctr. 
herabgeſetzt. 

Koks iſt erfahrungsmäßig im Winter 
ſtets knapp und kann deshalb empfohlen 
werden, Vorrath anzuſchaffen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Fuhrwerksbeſitzer, welche 
infolge Ausführung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten behindert ſind, ihren für geſchäft⸗ 
liche Zwecke beſtimmten Wagen in der 
eigenen Remiſe unterzubringen, erhalten, 
ſoweit Platz vorhanden, vom Stadtbau. 
amt II einen überdeckten verſchloſſenen Raum 
koſtenlos angewieſen. 

Meldungen werden im Stadtbauamt II 
entgegengenommen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1893, 


Der Magiſtrat. 


olizeibericht. 


— Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1893 find 14 Diebſtähle, 1 Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, 2 Beleidigungen 
von Beamten in Ausübung ihres Berufs, 
1 Hausfriedensbruch, 1 Sachbeſchädigung 
zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 44 Fällen, 
Obdachloſe in 11 Fällen, Bettler in 8 Fällen, 
Trunkene in 17 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 20 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

949 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Perlmutter⸗Broſche, 1 Glück⸗ 
wunſch⸗Karte, 1 Federmeſſer mit Perlmutter⸗ 


le, 1 Fi t. 2 goldene Ringe,] Beſchälern Dietrich, Pommer, Schamyl und 2 Damen „ „ 15% — 30% 
eee 12.50 ie. an 15 Justinus aus dem Königl. Preuß. Landes⸗ kehrt. N Dr a. Grün. 0, amüberteoffen iſt die Reste Werzhätte fürtitkentebar 15 „ 
Wifchnecki-Ofterobe, 1 Kinderlein 1 Packet Geſtüt Gelle werden vorgelegt. Dir meinem Divers] U bande Seit . Wufits erfe aller Art 
Waſchſeife (in einem Laden zurückgelaſſen), Hugo Ehrke m J e . 


1 Holzhobel, 1 graues Halstuch, 1 Sonnen- 
ſchirm, 1 Hut, 1 Mütze, ſowie ein weißes 
Taſchentuch gez. A. V. U., 1 Paar zuge: 
ſchnittene ſchwarze Sammetſchuhe und rothes 
Futter, Schlüſſel, Papiere des Bäckergeſellen 
Hugo Schweder. Zugelaufen: 2 große 
braungefleckte Jagdhunde. 5 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Culmer Vorſtadt 


kleines Grundſtüch 


nebſt Gartenland zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. Auguſt 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Ci 


S 


des Sattlermſtrs. Franz Wilczynski. 10. 
des Klempnermſtrs Hugo 
Scholz. 11 Bruno, S. des Schloſſers 
Boleslaus Nowacki. 12. 13. Bruno und 
Karl, Zwill.⸗S. des Schloſſermſtrs. Julius 
Hennig. 
b. als geſtorben: 

1. Ww. Johanna Finſelberger geb. 
Wermke, 79 J. 2. Ferdinand, 6 M., S des 
Maurergeſellen Hugo Auft. 3. Erich, 5 M., S. 
des Schloſſers Paul Vetter. 4. Alfred 
5 M., S. des Milchfahrers Auguſt Minder. 
5. Hedwig, 2 M., uneh. T. 6. Friedrich, 
1 J. 5 M., S. des Buchhalters Leopold 
gen 7. Grethe, 6 M., uneh. T. 8. 

ehrer Hermann Przyrembel, 60 J 


mann Dietrich. 10. Paul, 11 M., S. des 
des Schloſſergeſ. Julius Boehnke. 1 1. Martha, 
2 M., uneh. T. 12. Anton, 2 J., S. des 
Arbeiters Simon Wisniewski. 13. Eliſabeth 
Klara, I M., T. des Arbeiters Carl Zarske. 
14. Hild gard Nathalie, 8 M., T. des 
Tapezierers Paul Marianowsky. 15 
Schneiderin Apollonia Cywinski, 45 J. 6 M. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Robert Szezodrowski und 
Helene Kalender. 2. Schloſſer Franz Hoff⸗ 
mann⸗ftl. Mocker und Anna Müller. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Johann Cetkowski mit 
Anaſtaſia Zdrojewski. 2. Maſchiniſt beim 
Königl. Proviantamt Mathias Niederprüm 
mit Maria Kuhn. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Joseph und 
Franzisca geb. Meyer-Willamowki- 
ſchen Eheleute in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
9. Juni 1893 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 9. Juni 1893 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn, den 8. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


‚Deffentliche Zwangsversteigernng. 


Dienſtag, d. 15. d. Mis., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
I neuen Stutzflügel, 1 mah. Damen: 
ſchreibtiſch, 1 groß. mah. Spiegel 
mit Marmorkonſole, 1 Achttageuhr 
(aus dem 16. Jahrhundert), 2 Sopha 
und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
ER late iäche Brchrachan 2 abe hin Ace CH 


Von Dienftag, den 15. d. Mts. ab 
halte ich mit einem großen Transport ſehr 
ſchöner 


Hannoverſcher Saugfohlen 


beim Gaſtwirth Herrn Jasinski am 
Bahnhof Culmſee und empfehle dieſelben 
zu ſehr ſoliden 

Deckſcheine von den Königl. Landes⸗ 


Be 


REN 


aus Sangerhaujen Prov. Sachen. 
Der Obstgarten 


auf der Ziegelei Antoniewo iſt zu ver⸗ 
pachten. G. Plehwe, Maurermeiſter, 


ne Wohnung, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Tryp, 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulauen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und e ſofort zu vermiethen. 


Ei Wohnung Stube, Alkoven u Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 

E. Marquardt, IJnuungsherberge. 
5 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 

Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 
vermiethen. Näheres B. Westphal, Breiteftr. 
Mittelwohnungen zu verm. Strobanditr. 8 


nm. 
5 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 
ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. 


DER 2 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei 

Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſt 


Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 


Strobandſtr. 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
S Zubehör, iſt ſofort oder zum J. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, fowie 


verm. 


grundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1/10. b z v. 


Zwei möblirte Zimmer, 
ſeit Jahren von Herrn Przyrembel bewohnt, 
find b. 1./9. zu verm. Neuſtädt. Markt 23, II. 


8 
E Speicherraume 34 
zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Buchbruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Staatsmedaille 1888. 


Man versuche l vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise, 


Hildebrand’ 
Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (% Ko.) Mk. 1.60. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
L 


Victoria = Theater. 
Dienftag, den 15. Auguſt 1893 
Gaſtſpiel von 
Thessa Klinkhammer. 


Dorf und Stadt. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Lorle Thessa Klinkhammer a. G. 
BER Gaſtſpielpreiſe. 


— — _ 

Artushof. - 

Donnerkag, den 17., und 
Freitag, den 18. Auguſt: 


1 Raimund Hanke's 
Leipziger Quartett- 
u. Concert-Sänger. 


Neues hochintereſſantes Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. 


Vorverkaufsbillets à 50 Pf. find bei 
Herrn Duszynski 4 Sei 


Lebens verſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt verwalten 


in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtraße 20, 1, 


(Bromb. Vorſt.) 


in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Königk. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zreiteſtr. 14. SE 
Dr. Clara Kühnast, 


Elifabethiir.y 7, 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 

In meiner 1888 gegründeten von höchſte. 
Behörden zur Benutzung empfohlenen 


chemischen u. mikrostopiſchen 
Unterſuchungs⸗Anſtalt 


in blauer Farbe trägt. 


7 ͤĩ ĩͤ Kd NERTFZT 
wenn jeder Topf den Namenszug 


. y . ß ...... 
* a * 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 

Königl., Srossherzogl, Herzogl. und Fürstl. Hotllef. (2 Hotprädikate) 2 
2 Zum Sedanfest (2. Sept.) x 
Wasserechte, IL. Be von Marine-Flaggen- 
dauerhafte Fahnen und Flaggen tuch, z. B.: billige 
Nationalflaggen, deutsch od. preuss.; prächtige Fahnen mit deutsch. od. 
preuss,Adier.—Tragfahnen für Vereine u. Schulen. Vereinsabzeichen 


Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. N 
Reichhaltige. Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. N 


e zei euer Seit20 Jahren 


licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 
und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 
für Waſſerprüfungen. 
Apotheker Friedrich Hertel, 
vereideter Gerichts⸗ Steuer- und Handels⸗ 
Chemiker, Liſſa i. Poſ. 


G. Preiss, Vrtittſtr. 32. 


EN 0 von 
=) Blutfohlen. 


[23 7 24 77 —150 ” 


Preiſen. 7 ame 
Silberne derren „ „ 12 „ — 60 „ 


* . 0 
neu assortirten Lager 
in Juwelen, Ahren, Gold“, 
Silber-, Granat- u. Corallenwaaren 
alte mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbst fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreisen. 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden wie 
bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


am mm m m m m 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


— E 
Hermann Blasendo. f, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
PVumpwerlien und Waſſerleitungen. 


Vakante Erbschaften 


im Auslande und ſpeziell in Holland 
werden ohne Koſtenvorſchuß flüſſig gemacht. 
Man wende ſich an das Annoncen-Bureau 
Union in Antwerpen. Porto nach Ant⸗ 
werpen 20 Pfennig. 
Ein ſehr ſchöner wachſamer Begleit ⸗ 
hund, 5½ Monat alt, 65 em hoch, iſt 
Wo? ſagt die Exped. 


Sezialität v. H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


BE Schleimlösend! 


Linderung verschaffen Sie sich beim Ge- 
brauche der ächten 


Oscar Tietze's ZwiebeltBonbons 


Packer 25 Pig. In Krotoschin bei Herrn 
Anton Koczwara. Wo nicht vorhanden, er- 
richte Niederlage, O. Tietze,Namslau.5988. 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau. u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Aacheſtr. 2. 5 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haue 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 


Thorn III, Mellinſtr. 103. 
3 Trp., 3 Stuben, 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 


Culmerſtraßſe 5: 


| 


Casimir Walter, Mocker. 


Saatroggen 


(Probſteier und Schlanſtedter) cfferirt 
a 20 Mk. per Tonne über Berliner Loco⸗ 
notiz am Lieferungstage. 
Dominium Ostrowitt 
bei Schönſee Wpr. - 
Einen betriebsfähigen 


Jaupforeſchſat, 


gegenwärtig in Petersdorf bei Oſtro⸗ 
witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf- oder 
miethsweiſe billig abzugeben 
J. Moses in Bromberg, 
Eiſen- u. Maſchinen handlung. 
Dies jährigen 


Kirſchſaft 


ohne Sprit empfiehlt 
Eduard Lissner, Culmerſtr.-Ecke. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Dr. Harder’s präp. Hatermell. 


bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
Kinder und Krankenpflege, 
empfehlen 
R. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 
burg; J. Roſt, e F. W. Knorr, 
ulm. 


avid Marcus Lewin. 


ohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


Julius Kusel’s Wwe. 


7 Stück beiterhaltene " 


kiſer. (Pfälzer Schacht⸗) Ofen 


circa 1,50 Meter hoch, ſind billigſt abzugeben. 
Näheres im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine auswärtige Fabrik in Konſum⸗ 


Bernhard Leiser. 


Imittl. Wohnung 


1 Kurowski. 


tr. 30 Geſchäfts⸗[ | 
keller für 200 Mt. billig zu verkaufen. 


welche ihre Niederkunft 


Wohnung für 450 Mt. 0 erwarten, finden Rath Artikeln ſucht einen Vertreter für zu kaufen geſucht. Offerten unter Chiffre 
en re amen, u. freundliche Aufnahme Milttär- Mengen. Geeignete Perſön⸗ S. 231 an die he Zeitung. 5 
General-Gevollwächtigter. bei Frau Ludewski, EN EIER ne 


nehmen wollen und mit den militäriſchen 
Verhältniſſen bekannt ſind, wollen ſich melden 
unter Chiffre J. V. 7139 bei Rudolf 
Mosse, Berlin SW. und nähere An⸗ 
gaben beifügen. Angemeſſene Proviſion 
wird zugeſichert. 3 


Das 


Auskunfts Bureau 
Juhre, Lilienthal & Co. 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


1 Mittelwohnung 
iſt zu vermiethen bei ww. v. Kobielska. 
Weqnugsbalber find DEE Möbel und 
mehreres andere billig zu ver- 
kaufen bei E. Goertz, Brückenſtr. 22. 


Laden nebſt Wohn. zu 


eee 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Ä — Für mein Mofamentiers, Furz und Furz: und Berlin, Markgrafenſtr. 103, 
cdl. Zim ‚Stüche u. Zub. mit Veranda, au möbl. Im mit ſep Eingang ſof. bil. zu Tapf eriewaarengeſchäft fuche ich eine fertheilt über Grebit: und Privatberhältniſſe 
Wunſch auch ein Stück Gartenl., im Garten⸗ vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 10 aus jedem Orte gewiſſenhaft Auskunft. f 


tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. 

A. Petersilge, Breiteſtraße. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird von fof. verlangt Heiligegeiſtſtr. 19,11. 


Mod. Vorderzimmer, Kabinet und 

Burſchgel., 1. Et ſof. z v Schillerſtr. 20. 
reundl. möbl. Zimmer v. 15. d. Mts. zu 
vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b of. 


Schillerſtraße 17, I, it I gr. fein möbl. 
und 1 kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


| 


erloren aur Seren ae 
Urauatbroche in Halhmondform, 


Der Finder wird gebeten. dieſelbe in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Humoristische Abende: 


werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 


Sümmtliche Slaferarbeiten 


mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
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Ladenthür u Schaufenſter 


